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Auswirkungen des Ukraine-Kriegs auf die Kulturpolitik

Kunst und Kultur als  
Orte des Ankommens
Demokratien brauchen eine lebendige Kultur. Viele Künstler*innen und Kreative 
aus der Ukraine finden nun in Deutschlands Kommunen Zuflucht. Dort stehen 
wir in der Verantwortung, ihnen den künstlerischen Ausdruck zu ermöglichen, 
und setzen dabei gleichzeitig ein Zeichen für Solidarität und Freundschaft.

	> Claudia Roth

Seit Beginn des grausamen Angriffs-
kriegs von Putin auf die Ukraine müssen 
jeden Tag Menschen ihre Heimat verlas-
sen. Sie sehen sich mit der lähmenden 
Ungewissheit konfrontiert, was ihre Zu-
kunft bringen wird und ob sie jemals 
wieder zurückkehren können in ihre 
Dörfer und Städte, zu ihren Familien, 
zu Frieden und Freiheit. Über 855.000 
Menschen (Stand: Juni 2022) haben in-
zwischen in Deutschland Zuflucht ge-
funden – unter ihnen sind Frauen, Kin-
der, Junge und Alte, aus allen Gesell-
schaftsschichten und Lebenslagen. Un-
ter ihnen sind auch ukrainische Künst-
ler*innen und Kreative, sie werden zu 
Verfolgten und zu Vertriebenen.

Brücken bauen
Kultur ist in diesen Zeiten mehr denn je 
Brückenbauerin: Sie schafft Orte, an de-
nen Menschen ankommen können, an 
denen sie über das sprechen und gemein-
sam verarbeiten können, was in der Uk-
raine passiert. Durch neue Begegnungen 
und Kooperationen entstehen langanhal-
tende Partnerschaften und Freundschaf-
ten zwischen deutschen und ukrainischen 
Künstler*innen – gemeinsam setzen sie 
Zeichen der Demokratie und der Zusam-
menarbeit über Grenzen hinweg. 

Ein wunderbares Beispiel für die ele-
mentare Bedeutung der Kultur in dieser 
herausfordernden, schrecklichen Zeit ist 
der ukrainisch-russische Liederabend am 

Staatstheater Augsburg. Bei einem Kam-
merkonzert mit Volksliedern, Kunstlie-
dern, Arien und orthodoxen Hymnen aus 
ihren Heimatländern schafften die Künst-
ler*innen gemeinsam einen Abend vol-
ler Solidarität, Zusammenhalt und einem 
kleinen Stück Zuversicht.

Räume für Kreativität schaffen
Für die ukrainischen Kulturschaffenden, 
wie für alle Menschen, die vor der grau-
samen Realität des Krieges fliehen, sind 
eine sichere Ankunft und Unterbringung 
die ersten wichtigen Schritte. Darüber 
hinaus braucht es eine Perspektive auf 
Entfaltung und Teilhabe, um tatsächlich 
anzukommen. Für Künstler*innen und 
Kreative heißt das vor allem, dass sie 
künstlerisch wirken können. Im Bund, 
in den Ländern und vor allem auch in 
den Kommunen ist es also unerläss-
lich, Kreativräume aktiv für Geflüchtete 
zu öffnen und ihren Geschichten einen 
Platz zu geben. 

Darin sehe ich meine Aufgabe als Grüne 
Politikerin und als Staatsministerin für 
Kultur und Medien – den zu uns kom-
menden Künstler*innen aus der Ukrai-
ne Gehör zu verschaffen, mich für ihre 
Rechte und Bedürfnisse stark zu machen 
und auf Bundesebene die notwendigen 
Maßnahmen einzuleiten, um ihnen ihr 
kreatives Schaffen in der Breite zu er-
möglichen. Hierfür brauchen wir koor-
diniertes und beherztes Handeln.
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Anträge rund um die Kultur

Grüne Fraktion/Rosa Liste München: 
Innenstadt beleben durch Musik, 
Kunst und Kultur

Antrag auf gruene-fraktion-muenchen.
de: t1p.de/omfj9 (24.5.2022)

Grüne Fraktion/Rosa Liste München: 
Kunst- und Kultur statt Leerstand – 
Eine städtische Zwischennutzungs-
agentur für München schaffen

Antrag auf gruene-fraktion-muenchen.
de: t1p.de/xtcwo (18.1.2022)

Grüne Fraktion Augsburg: 
Sachstand und Perspektiven  

„Leseinseln“

Antrag auf gruene-fraktion-augsburg.de: 
t1p.de/wpav0 (23.5.2022)

Grüne Fraktion Braunschweig: 
Atelierförderprogramm

Antrag auf gruene-braunschweig-rats-
fraktion.de: t1p.de/h8uhy (22.2.2022)

Grüne Fraktion Dortmund: 
Anerkennung der Clubszene  
als Kultureinrichtung

Antrag auf gruene-do.de: t1p.de/eqpjk 
(17.1.2022)

Grüne Fraktion Landau: 
Prüfantrag: Mitgliedschaft beim 
Bund der Gemazahler

Antrag auf gruene-landau.de:  
t1p.de/dds5p  (14.6.2022)

Grüne Fraktion Stuttgart: 
Eine Strategie für Proberäume

Antrag auf lust-auf-stadt.de:  
t1p.de/s1wja  (11.3.2022)

Grüne Fraktion Erftstadt: 
Teilnahme am Jekits-Programm zur 
musischen Bildung in Grundschulen

Antrag im Ratsinformationssystem von 
Erftstadt: t1p.de/t48ug (26.3.2022)
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Bundesweit findet an vielen Orten ein 
solches Handeln bereits statt. So koope-
riert das Internationale Theaterinstitut 
Zentrum Bundesrepublik Deutschland 
(ITI) mit dem Bühnenverein: Es wur-
de eine Online-Plattform für Jobs, Pro-
beräume und weitere Angebote in Thea
tern und Orchestern eingerichtet, mit 
Stellenangeboten in den Darstellenden 
Künsten und Hinweisen auf Vermitt-
lungsmöglichkeiten von Unterkünften. 

Auch in meinem Augsburger Wahlkreis 
hat die Stadt vorhandene Mittel umge-
schichtet und einen Fördertopf einge-
richtet, aus dem kulturelle Projekte spe-
ziell zur Ukraine gefördert werden kön-
nen. Hier können Künstler*innen aus 
der Ukraine Anträge stellen, aber auch 
Theater, die freie Künstler*innenszene 
und Musiker*innen sind herzlich ein-
geladen, sich zu bewerben. Für Kultur-
veranstaltungen stellen die Kommunen 
zudem nach Möglichkeit Räumlichkei-
ten zu sehr guten Konditionen zur Ver-
fügung.

Solidarität zeigen
Überall im Land zeigen Menschen 
ihre Solidarität, mit Benefizkonzerten, 
Kulturveranstaltungen, viel Kreativi-
tät und künstlerischem Ausdruck. Sie 
zeigen sie, indem sie Kunst und Kul-
tur von Anfang an mit ukrainischen 
Künstler*innen –  und nicht nur über 
sie – machen. Es freut mich, dass ukrai-
nische Kunst präsenter wird, gerade in 
Zeiten, in denen die russischen Aggres-
soren die ukrainische Identität durch 
gezielte Angriffe auf ukrainische Kul-
turschätze, die ein substanzieller Teil 
des kulturellen Erbes Europas sind, ver-
suchen auszulöschen. 

Wie wir über Kultur nachdenken und 
diese gestalten, hat sich bereits verän-
dert – gerade auf kommunaler Ebene. 
Denn die Themen Krieg und Frieden rü-
cken erneut verstärkt in den Fokus von 
Kulturschaffenden. So traurig der Anlass 
hierfür ist, so birgt dies auch eine Chan-
ce für unsere Demokratie und die De-
mokratiebildung: Es zeigt sich gerade in 
diesen Zeiten, dass Kulturpolitik Demo-
kratiepolitik ist. 

Nicht nur im Zeichen der Solidarität, 
sondern auch als Demokratinnen und 
Demokraten, ist es also unsere Pflicht, 
ukrainischen Kunstschaffenden die 
Kunstfreiheit und ihr Recht auf freie 
Entfaltung zu ermöglichen – denn die-
ser Krieg ist auch ein Krieg gegen die 
Demokratie und demokratischen Grund-
rechte. Gerade jetzt müssen wir Kunst 
und Kultur – das wichtigste Grundnah-
rungsmittel jeder lebendigen Demokra-
tie – stärken, um unserem Willen für ein 
friedliches Miteinander in Würde und 
Freiheit Ausdruck zu verleihen.

	> Claudia Roth (67) ist seit Beginn der 20. Wahl-
periode Staatsministerin für Kultur und Medien. 
In dieser Position ist sie verantwortlich für die 
Kultur- und Medienpolitik der Bundesrepublik 
Deutschland. Roth ist seit 1998 Bundestagsab-
geordnete als Mitglied der Grünen Fraktion und 
war zudem von 2013 bis 2021 Vizepräsidentin 
des Deutschen Bundestages. Sie war sowohl von 
2001 bis 2002 als auch von 2004 bis 2013 Partei-
vorsitzende von Bündnis 90/Die Grünen. Ihr be-
sonderes Engagement galt und gilt der Kultur in 
all ihrer Vielfalt, den Menschen- und Bürgerrech-
ten, dem Klimaschutz, entwicklungspolitischen 
Fragen, dem Feminismus und Antirassismus.

Über dem Alten Museum in Berlin weht die Flagge der Ukraine� Foto: Shannia Christanty / Unsplash


